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Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 


die 


Vorſtädten, Mocker u. Podgorz 2 Mk.; bei der Poſt (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mk. 


Rundſchau. 

Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ berichtet: 
Die Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ über 
Unterzeichnung der Haager Beſchlüſſe 
wird in informirten Kreiſen als nicht vollſtändig 
bezeichnet. Der ſogenannte „Acte final“ wurde 
von ſämmtlichen Vertretern unterzeichnet, da⸗ 
gegen haben von 26 vertretenen Mächten 
nur 16 die Conventionsentwürfe, welche 
Beſchlüſſe und Deklarationen des 
Congreſſes enthalten, unterzeichnet. Die Be⸗ 
vollmächtigten, welche die Unterzeichnung nicht 
ſofort vollzogen, thaten dies aus formellen Gründen, 
weil ſie die Zuſtimmung ihrer Regierungen ab⸗ 
warten müſſen. Unter Hinweis auf den gleichen 
Vorgang bei der Congoacte wurde dieſen Mächten 
der Beitritt bis zum 31. Dezember 1899 offen 
gelaſſen. 

Aus Friedrichsruh: Am Todestage des 
Fürſten Bismarck fand in der Gruftkapelle eine 


kirchliche Gedenkfeier mit Abendmahl ſtatt, bei 
welcher Paſtor Weſtphal⸗Brunſtorf die Predigt 


hielt. Außer den Mitgliedern der fürſtlichen Fa⸗ 


milie nahm nur ein kleiner Kreis von Geladenen, 


ſowie höheren Friedrichsruher Beamten, an der 
Feier Theil. Fürſt Herbert trug ſelbſt einen 
prachtvollen Kranz, den er am Sarkophage ſeines 
Vaters niederlegte. Beide Sarkophage waren auf 
allen Seiten mit friſchen koſtbaren Kränzen reich 
geſchmückt. Die Anweſenden waren von der Feier 
tief ergriffen. 

Die „Berliner Neueſten Nachrichten“ berichten, 
daß der Kaiser zu dem geſtrigen Bismarck⸗Ge⸗ 
denttag nach Frindrichsruh einen Kranz aus Lor⸗ 
deer und Palmen und ein Telegramm aus Bergen 
geſandt hat, das am Jahrestage des Todes noch 
einmal der unſterblichen Verdienſte des großen 
Todten um das Vaterland gedachte. Fürſt Herbert 
legte den Kranz des Kaiſers am Sorkophage 
nieder. 

Zum Tode des Hamburger Bürgermeiſters 
Versmann wird noch gemeldet: Die Kaiſerin 
hat aus Berchtesgaden an Frau Sanitätsrath 
Schütte folgendes Telegramm gerichtet: „Soeben 
wird mir der Tod Ihres hochverdienten und all⸗ 
gemein verehrten Vaters mitgetheilt. Ich ſpreche 
Ihnen und Ihren Geſchwiſtern meine aufrichtige 
Theilnahme aus. Auguſte Viktoria 1. R.“ 
Weitere Beileidstelegramme ſandten der Herzog⸗ 
Regent und die Herzogin⸗Regentin von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, der Kommandant S. M. S. „Hanſa“, 
der Präſident des Reichstags Graf von Balleſtrem, 
Fürſt Bismarck, Generaloberſt Graf Walderſee, 
der Geſandte von Kuſſerow, der öſterreichiſch⸗un⸗ 
gariſche Geſchäftsträger Graf Thurn, der Magiſtrat 
der Stadt Altona, Oberpoſtdirektor Vorbeck und 
Andere. Der Kaiſer beauftragte den komman⸗ 
direnden General des 9. Armeekorps, General der 
Kavallerie von Maſſow, mit ſeiner Vertretung bei 
der Beerdigung des Bürgermeiſters Dr. Versmann. 
Als Verterter des Bundesraths werden der bayriſche 


ſächſiſche Geheime Rath Dr. Fiſcher der Beſtattung 


beiwohnen. 

Der neuerliche Erlaß des preußiſchen Kultus⸗ 
miniſters, der die Verfügung vom 1. Mai, nach 
der ein Lehrer nur nach voraufgegangener Ge⸗ 
nehmigung des Rektors oder Schulvorſtandes eine 
körperliche Züchtigung vornehmen durfte, auf⸗ 
hebt, hat in Lehrerkreiſen wie eine Erlöſung ge⸗ 
wirkt. Das Verbot jeglicher Prügelſtrafe war bei 
unſeren Schülern ſehr ſchnell bekannt geworden, 
und dieſe Kenntniß war wohl geeignet, die Auto⸗ 
rität des Lehrers zu erſchüttern. Auf dem Ge⸗ 
biete der Volksſchulen ſteht Deutſchland und na⸗ 


mentlich Preußen unübertroffen da. Dieſen Ruhm 


dankt es der Tüchtigkeit ſeiner Volksſchullehr er, 
Der Mai - Erlaß war wohl geeignet, hierin eine 
Verſchlechterung herbeizuführen. 
iſt daher nicht allein von den unmittelbar inte⸗ 


reſſirten Lehrern, ſondern von allen denen freudig 
die es mit dem deutſchen Volke 
Daß Ueber⸗ 
erſt 


begrüßt worden, 
und ſeiner Jugend wohl meinen. 
ſchreitungen des Züchtigungsrechts nun 
recht verurtheilt werden müſſen, 
ſtändlich. 

Die Annahme, daß die Kompenſationsforde⸗ 


iſt ſelbſto er⸗ 


rungen für die Kanalvorlage Seitens des 


Centrums nicht in dem engeren Sinne der Ent⸗ 
ſchädigung Benachtheiligter, ſondern in dem eines 
politiſchen Tauſchgeſchäfts aufzufaſſen ſeien, die 
von mancher Seite aus geäußert wurde, wird 
jetzt gewiſſermaßen von der klerikalen 
Volksztg.“ als richtig bezeichnet. Das Blatt 
meint nämlich, einer der Gründe für die Ver⸗ 


ſchlechterung der Ausſichten der Kanalvorlage ſei 


die leidenſchaftliche Hetze eines großen Theils der 
rheiniſchen Nationalliberalen ſogar 
Bischen Wahlreform, welches in dem Kompromiß⸗ 
antrage Fritzen⸗Sattler noch ſtecke. 

Die Ueberſicht der Ergebniſſe des Heere 8 
ergänzungsgeſchäfts für das Jahr 1898 
iſt dem Bundesrath zugegangen. Es wurden in 
den alphabetiſchen und Reſtantenliſten überhaupt 
geführt 1638222 Perſonen. Davon blieben un⸗ 
ermittelt 47411, ohne Entſchuldigung blieben aus 
100 652, anderwärts wurden geſtellungspflichtig 
423 738. Zurückgeſtellt wurden 574 883, ausge⸗ 
ſchloſſen 1212, ausgemuſtert 41639, dem Land⸗ 
ſturm erſten Aufgebots überwieſen 109953, der 
Erſatzreſerve 86 752, der Marineerſatzreſerve 1012. 
Ausgehoben wurden 221674. Ueberzählig blieben 
5987, freiwillig eingetreten in das Heer ſind 
21940, in die Marine 1369. Es ſind ferner 
vor Beginn des militärpflichtigen Alters freiwillig 
eingetreten in des Heer 21503, die Marine 
2675. 

Die Dienſtboten⸗Bewegung ſoll nun 
mehr von ſozialdemokratiſcher Seite in Angriff 
genommen werden. In den nächſten Tagen wird 
die Vertrauensperſon der ſozialdemokratiſchen 
Frauen Deutſchlauds eine dahin gehende Ver⸗ 
ſammlung einberufen. Broße Erfolge wird die 
ſozialdemokratiſche Agitation hoffentlich auf dieſem 
Gebiete nicht haben. Denn, wenn die im Dienſte 


verlorenes Spiel. 
Original⸗Roman von P. Felsberg. 
(Nachdruck verboten.) 
29. Fortſetzung. 

Maria ſchreckte zuſammen, ſie mußte ja fort, 
ehe es Nacht wurde, um ſich ein Obdach zu 
ſuchen; haſtig griff ſie nach der Handtaſche und 
ging. Vor dem Palmenhaus hemmte ſie einen 
Moment ihre Schritte. Kurts Stimme drang an 
ihr Ohr, eilig ſchritt ſie weiter, fort aus dem 
Hauſe, und Niemand hielt ſie zurück. Niemand 
ſah auch, wie fie den Garten durchſchritt, jo 
glaubte ſie; aber oben im Erker ſtand Magda 
Vorſter und ſah ihr nach mit leuchtendem, trium⸗ 
phirendem Blick. Sie ſah Maria gehen und 
nun fürchtete ſie dieſelbe nicht mehr. Ihr Werk 
war gelungen. — 

Es war am Morgen nach dem Tage, an 
welchem Maria Carina das Haus Vanofen's ver⸗ 
laſſen hatte. Ein ſtarker Nachtfroſt ließ den 
Schnee unter den Füßen der Dahinſchreitenden 
knirſchen, dazu ſchien die Sonne in heller Pracht, 
der ſcharfe Oſtwind raubte ihren Strahlen jedoch 
die Wärme, nur ihr Licht überfluthete die Schnee⸗ 
landſchaft und blendete das Auge. 

Ein kalter, ſchöner Wintertag war dem erſten 
Schnee gefolgt. 

In ſeinen Pelz gehüllt, ſchritt Kuno Dörner, 
ein Lächeln auf den Lippen, durch den Vorgarten 


hatte noch lange nicht geſchlagen. 


Nachdem er die Hausglocke 
entnahm er der Seitentaſche ſeines 


der Villa Vanofen. 
gezogen, 


Päckchen. 
Der öffnende Diener verbeugte ſich etwas er⸗ 
ſtaunt vor dem frühen Beſucher, die Beſuchsſtunde 


Dörner trat in die geöffnete Thüre, erfaßte 
einen Knopf der Livree und hielt ſo den Diener 
feſt, dem er wohlbekannt war und deſſen Wohl⸗ 
wollen er ſich durch manch' geſpendetes Trinkgeld 
erworben hatte. 

„Hören Sie mal, mein Lieber, Sie könnten mir 
einen Gefallen erweiſen,“ begann er dann. 

„Sehr gern, Herr Dörner, wenn ich es kann,“ 
wurde ihm bereitwilligſt erwidert. 

„Ich möchte, daß Sie dieſe Blumen“ — Dörner 
bffnete bei dieſen Worten das Päckchen, und 
einige ſchöne, halb erſchloſſene Roſen mit Veilchen 
umgeben, dem Papier entnehmend, fuhr er fort: 
„in das Zimmer Fräulein Carinas ſtellen, in 
irgend eine Vaſe, aber vergeſſen Sie nicht Waſſer 
hineinzufüllen,“ ſchärfte er dem Diener ein, der 
lächelnd den Kopf ſchüttelte. 

„Sie werden doch kein Bedenken tragen?“ 
ſchloß er dann und verſenkte zwei Finger in ſeine 
Weſtentaſche. 

„O nein — aber das Fräulein —“ 

„Sie wird es ſicherlich nicht übel nehmen,“ 
meinte ſtolz und ſelbſtbewußt Dörner und ließ 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


Seine Aufhebung 


„Köln.“ 


gegen das 


Pelzes ein ſorgfältig in Seidenpapier gehülltes 


ſtehenden Mädchen auch einmal über ihre Herr⸗ 
ſchaft ſchimpfen, im Allgemeinen ſehen ſie es doch 
ein, daß ſie zehnmal beſſer daran ſind, als ihre 
Genoſſinnen, die in der Fabrik, auf der Näh⸗ 
maſchine oder im Verkaufsladen ihren Lebens 
unterhalt verdienen und vielleicht unabhän giger 
daſtehen, dafür meiſtens aber kaum ſatt zu eſſen 
und jedenfalls viel mehr zu arbeiten haben als 
Mädchen, die im Dienſte einer nur einigermaßen 
humanen Herrſchaft ſtehen. 


deutſches Reich. 


Berlin, den 1. Auguſt 1899. 

Zum Beſuch der Kaiſerin ſind am Mon⸗ 
tag Herzog und Herzogin Karl Theodor in Bayern 
mit ihren beiden Töchtern in Berchtesgaden ein⸗ 
getroffen. 

Der Großherzog von Sachſen⸗ Weimar iſt 
Sonntag Abend in Schloß Wiligrad zum Beſuch 
des Herzog⸗Regenten Johann Albrecht von Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin eingetroffen. 

Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt 
in Altauſſee eingetroffen. Der preußiſche Kultus⸗ 
miniſter Dr. Boſſe hat ſich mit Urlaub nach 
Vorarlberg begeben. Dagegen kehrt der Eiſen⸗ 
bahnminiſter Thielen am Donnerſtag von 
Gaſtein nach Berlin zurück. Am Sonnabend trifft 
auch Herr von Miquel ſowie ferner der Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein wieder 
in Berlin ein. 

Als Nachfolger des Herrn von Achenbach 
als Oberpräſident von Brandenburg wird außer 
dem bereits genannten Herrn v. Lucanus auch der 
Graf Botho zu Eulenburg genannt. Wie verlautet, 
hat aber der bisherige Chef des kaiſerlichen Civil⸗ 
kabinets gegründetere Ausſicht, das Oberpräſidium 
zu erhalten, als der Graf Eulenburg. 

Schultze⸗Delitſch, dem Gründer der 
deutſchen Genoſſenſchaften, wird am 4. d. Mts. 
in Berlin ein Denkmal geſetzt, bei welcher Feier⸗ 
lichkeit ſich auch die Staatsbehörden betheiligen 
werden. 

Das deutſche Auswärtige Amt läßt auch in 
dieſem Jahr einem Transport von Allgäuer Vieh 
für Kamerun ankaufen. Auch ein tüchtiger 
Schweizer ſoll mit nach Afrika gehen. 

Von der Kautſchuk⸗Ex pe dition nach 
Weſtafrika liegen Nachrichten vor. Es iſt dem 
Leiter, Botaniker Schlechter, gelungen, die Kickxia⸗ 
bäume, welche den werthvollen Silk⸗ rubber liefern, 
im Innern des Lagosgebiets aufzufinden und 
40 000 Samen nach Kamerun überzuführen. 
Herr Schlechter hält die Kickria⸗Kultur für ganz 
außerordentlich ausſichtsreich für Kamerun. 

Die Reichseinnahmen an Zöllen und 
Verbrauchsſteuern belief ſich vom 1. April bis zum 
Schluß des Monats Juni auf 181,46 Millionen 
Mark oder 4,53 Millionen Mark mehr. Das 
größte Plus hatte die Zuckerſteuer mit 4,13 Mill. 
Mark. Die Zölle weiſen diesmal ein Weniger 
von faſt 1 Million Mark auf. 
Dem Bundesrath iſt ein 
— — — me een 
ein Geldſtück in die Hand des Dieners mit den 
Blumen zugleich gleiten. 

Dieſer verbeugte ſich dankend und ſprach dann: 
„Das glaube ich ſchon, aber es geht doch nicht, 
das Fräulein iſt fort — ſeit geſtern Abend ver⸗ 
ſchwunden.“ 

Dörner ſah ungläubig in das Geſicht des 
Sprechenden, und dieſer begann nun zu erzählen, 
was er von dem Verſchwinden Marias wußte. 

„Das Fräulein war geſtern lange fort ge⸗ 
weſen. Herr Banofen ſchien fie ungeduldig zu 
erwarten, denn er hat mich wiederholt gefragt, 
ob ſie noch nicht zurück ſei. Als ſie kam, ging 
fie ſofort ins Palmenhaus, wo auch Dr. Bau⸗ 
mann war, dann aber ging ſie bald darauf 
wieder in ihr Zimmer. Als ich ſie ſpäter zu 
Tiſch rufen wollte, war fie fort, ihre Sachen ge⸗ 
packt, der Koffer ſteht noch verſchloſſen da. Der 
Herr iſt furchtbar aufgeregt geweſen, ich glaubte, 
der Schlag rühre ihn, und ich war froh, daß der 
junge Doktor Baumann wenigſtens da war. Er 
blieb auch, und am Abend mußte der Wagen 
auch den Herrn Sanitätsrath holen. Ich hörte 
ſo etwas von einem Brief, aber klug konnte ich 
nicht daraus werden,“ meinte der Diener und 
zwinkerte mit den Augen. „Die Papageien ver⸗ 
rathen es, ſobald man in die Nähe kommt, ſie 
kennen mich und ruſen meinen Namen, und dann 
weiß der Herr, daß ich in der Nähe bin. Wo 
das Fräulein nur hin iſt? Wir im Hauſe hatten 


Entwurf von a 


Der Deutſche Seefiſcherei⸗Verein 
wird auch im nächſten Winter wieder an den ver⸗ 
ſchiedenſten Küftenplägen Fiſchereiſchulen 
abhalten laſſen. Dieſe Kurſe werden nicht ſtändig 
an einzelnen Stationen abgehalten, ſondern durch⸗ 
wandern an der Nord⸗ und Oſtſeeküſte die Orte 
mit hinreichend dichter Fiſchereibevölkerung derart, 
daß ſie an einer Stelle je nach Lage des Be⸗ 
dürfniſſes einige Jahre fortgeſetzt und dann 
während eines angemeſſenen Zeitraums unterbrochen 
werden. 

Der 40. Genoſſenſchaftstag des Allge⸗ 
meinen Verbandes der Deutſchen Erwerbs⸗ und 
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften wird am heutigen 
Dienſtag in Berlin eröffnet. Es ſteht ein 
außerordentlich umfangreiches Material zur Ver⸗ 
fügung. 


Die polniſchen hetzbeſtrebungen 


thun ſich ſogar auf dem Gebiete der Volks⸗ 
geſundheitspflege hervor. Daß auch polniſch⸗ 
redende Mitglieder dem Poſener Verein zur 
Bekämpfung der Lungentuberkuloſe beigetreten find, 
ohne ſich vorher vergewiſſert zu haben, ob auch 
die „Rechte der polniſchen Nationalität“ in 
gedachtem Verein gewahrt werden, geht dem 
„Goniec Wielkopolski“ durchaus gegen den Strich. 
Das genannte Blatt erkennt zwar an, daß die 
Bazillen nicht danach fragen, ob polniſches oder 
deutſches Blut das von ihnen zerriſſene Lungen⸗ 
gewebe durchfließt, und es muß auch zugeben, 
„daß die Leitung der künftigen Heilanſtalt für 
Schwindſüchtige keinen Unterſchied machen wird 
zwiſchen deutſchen und polniſchen Kranken,“ aber 

trotzdem iſt es nicht zufrieden, ſondern verlangt 
von den Staatsbürgern polniſcher Zunge, ihren 

Beitritt zu dem in Rede ſtehenden Liebeswerk an 

die Bedingung zu knüpfen, daß den hetzpolniſchen 

Beſtrebungen völlig freier Raum gelaſſen werde. 

„Nur unter der Bedingung können Polen neue 

Opfer für das Gemeinwohl bringen, wenn unſer 

kranker Bauer, Arbeiter oder Handwerker ſowohl 

mit dem Arzt als mit dem Aufſeher ſich werden 

polniſch unterhalten können, wenn ihnen nicht 

nur leiblicher ſondern auch geiſtiger Troſt in der 

Mutterſprache wird geboten werden x 

„Von den Landsleuten, die fih an diefem Werke 
beteiligen, hat die Allgemeinheit der Polen das 

Recht zu verlangen, daß man nach dieſer Richtung 

hier Aufklärung biete und wenn möglich, ſogleich 
die in dieſer Beziehung begründeten Befürchtungen 

zerſtreue.“ 

Hier hat man es alſo ſchwarz auf weiß, daß 
den Führern der großpolniſchen Hetzbewegung es 
bei Weitem lieber ſein würde, wenn das polniſch⸗ 
redende Bevölkerungselement von den Segnungen 
einer rationellen Bekämpfung der Lungentuberkuloſe 
ausgeſchloſſen bleibt, als daß es dieſe Krankheit, 
—— | 


fie Alle gern, fie war immer freundlich und nicht 
ſtolz, obwohl der Herr ſehr große Stücke auf ſie 
hielt. Wie das wohl nur gekommen iſt?“ ſchloß 
er dann nachdenklich ſeinen Bericht. f 

Dörner hatte bleich, mit finſterm Blick und 
feſt aufeinander gepreßten Lippen den Worten 
des Dieners gelauſcht. Was konnte da geſchehen 
ſein? fragte auch er ſich. Dann ſprach er erregt: 
„Melden Sie mich Frau Vorſter,“ dieſe allein, 
ſo glaubte er, konnte ihm Auskunft geben. 

„Die gnädige Frau wird noch nicht zu ſprechen 


ein. 

„Melden Sie mich nur und ſagen Sie, es 
wäre dringend,“ befahl Dörner und ſchritt erregt 
im Vorhaus auf und nieder. „Es iſt ihr Werk,“ 
dachte er, „aber ſie ſoll ſich wundern, ich laſſe 
nicht mit mir ſpielen — nehmen Sie ſich in 
Acht vor mir, Magda Vorſter!“ 

Er grübelte darüber, was Maria veranlaßt 
haben könnte, ſo plötzlich das Haus Vanofen's zu 
verlaſſen, und ahnte nicht, wie er ſelbſt mit hinein 
verwickelt war, daß ſein Name eine Rolle in 
Magda Vorſter's Werk geſpielt. 

Der Diener kam zurück. 

„Die gnädige Frau bedauert, aber ſie kann 
Niemand empfangen, ihr iſt nicht wohl,“ meldete 
er dem erregt Harrenden. Dörner zog ſein ele⸗ 
gantes Taſchenbuch aus der Bruſttaſche feines 
Ueberrocks und ſchrieb in franzöſiſcher Sprache 
einige Worte auf ſeine Karte, dieſe übergab er 
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die keinerlei Nattonalitätsunterſchiede macht, im 
Einvernehmen mit den verhaßten Deutſchen rein 
ſachlich bekämpft, ohne Rückſichtnahme auf die 
Wünſche der großpolniſchen Hetzer! Eine draſtiſchere 
Beleuchtung der Thatſache, daß den großpolniſchen 
Hetzern das Wohl und Wehe der polniſchredenden 
Bevölkerung im Grunde genommen höchſt gleich⸗ 
gültig iſt, erſcheint kaum möglich, und man ſollte 
meinen, die bloße Annagelung dieſer Thatſache 
ſollte genügen, auch dem begriffsſtutzigſten Leſer 
des „Gonice Wielkopolski“ die Augen zu öffnen. 


Ausland. 

Frankreich. Die Freilaſſung Paty du 
Clams ſteht unmittelbar bevor; der Angeklagte 
hat überzeugend nachweiſen können, daß er in 
der Dreyfusſache nur gemäß den Befehlen ſeines 
Vorgeſetzten, des Generals Boisdeffre gehandelt 
hat. — Der frühere Polizeipräfekt Lepine, der 
den Verhandlungen des 94 er Kriegsgerichts bei⸗ 
wohnte, hat in ſeinen Zeugenausſagen erklärt, daß 


die damaligen Verhandlungen einen ſehr merkwür⸗ 
digen Charakter getragen hätten und daß Dreyfus 
damals nur verurtheilt wurde, weil die Sachver⸗ 
in dem Bordereau die Handſchrift 


ſtändigen 
Dreyfus' zu erkennen erklärten und weil Oberſt 


Henry auf den Angeklagten hinweiſend ausgerufen 


habe: Das iſt der Verräther, ich weiß es, ich be⸗ 
ſchwöre es. 
Serbien. Belgrad, 31. Juli. Nach An⸗ 
abe amtlicher Kreiſe iſt die Abberufung des 
erbiſchen Geſandten in Petersburg, Gruitſch, 
wegen eines Briefes erfolgt, in welchem derſelbe 
ſeine Verwunderung darüber ausdrückt, daß das 
ſerbiſche Volk gegenüber den Zuſtänden in Serbien 
eine ſo indifferente, mit ſeiner heldenhaften Ver⸗ 
gangenheit unvereinbare Haltung beobachte. Da 
weder Gruitſch, noch auch der frühere Finanz⸗ 
miniſter Vuitſch an dem Attentate betheiligt 
waren, ſo ſind dieſelben auch nicht weiter be⸗ 
läſtigt worden. Beide ſind bereits ins Ausland 
abgereiſt. 
Spanien. Madrid, 31. Juli. Vor dem 
Odbberſten Kriegsgericht begann heute die Ver⸗ 
handlung wegen Uebergabe von Santiago de 
Cuba im letzten Kriege. 
Südafrika. Johannesburg, 31. Juli. 
In einer geſtern Abend ſtattgehabten Verſammlung 
von Israeliten wurde eine Depeſche des Staats⸗ 
ſekretärs Reitz verleſen, in welcher mitgetheilt 
wurde, daß Präſident Krüger heute im Volkraad 
beantragen werde, die mit dem Glaubensbekennt⸗ 
niß zuſammenhängenden Beſchränkungen der poli⸗ 
tiſchen Rechtsfähigkeit zu beſeitigen und Katholiken 
und Israeliten zu erlauben, in gleicher Weiſe wie 
andere Bekenntniſſe das Wahlrecht auszuüben, 


Wahlbezirke im Volksraad zu vertreten und 
Staatsbeamte zu werden, 
Amerika. Der von Manila zurückkehrende 


Admiral Dewey ſoll in Trieſt bekanntlich eine 
Kriegserklärung gegen Deutſchland ausgeſprochen 

haben. Hätte er's gethan, es wäre auch noch ſo; 
aber das Gerücht iſt hier doch wohl ſchärfer ge⸗ 
weſen als die Thatſache. Admiral Dewey ſelber 
hat ſich bereits beeilt, entſchiedenen Einſpruch gegen 
die ihm in den Mund gelegte Aeußerung zu er⸗ 
heben und erklärt, es ſei ihm garnicht eingefallen 
ſolchen Unſinn zu ſchwatzen. Im Uebrigen müfle 
er es aber ablehnen, alle Lügen und Verleum⸗ 
dungen, die mit ſeinem Namen in Zuſammenhang 
gebracht würden, zu beſtätigen oder zu widerlegen. 
Das hört ſich vernünftig an und entſpricht offenbar 
auch der Wahrheit. — Aus Kingſton (Jamaica) 
wird gemeldet, daß in Santo Domingo ſeit 
dem Tode des Präſidenten eine revolutionäre Be⸗ 
wegung herrſcht, die weiter um ſich greife. 
Die Aufſtändiſchen ſammeln ſich zum Angriffe 
auf die militäriſch ſchwach beſetzte Stadt Puerto 
Plata; die Regierung ſei haltlos. 


Aus der provinz. 


| * Eulm, 30. Juli. Der Turnverein 
feierte heute fein Turnfeſt, an dem ſich die Nach⸗ 
barvereine Graudenz „Turnverein Jahn“, Schwetz 
„T.⸗V. Jahn“, Männerturnverein Culmſee und 
Brieſen betheiligten. Zu der am 6. Auguſt in 
————. . ——— 


dem Diener und folgte ihm die Treppe hinauf. 


Er war ſicher, daß er nun von Frau Vorſter em⸗ 


pfangen wurde, und er war Willens, dieſelbe das 

anze Uebergewicht fühlen zu laſſen, welches er 
85 plötzlich über ſie gewonnen hatte, indem er 
Kenntniß von ihrem Geheimniß beſaß, welches ihr 
werthvoll genug ſchien, um bedeutende Summen 
dafür auszugeben. 

Dörner trat in den Empfangsſalon und mußte 
eine Weile warten, bis der Diener zurückkam und 
ihm ſagte, daß Frau Vorſter in kurzer Zeit er⸗ 
ſcheinen werde. x 

il Dörner ſtand am Fenſter, feine Brauen waren 
finſter zuſammengezogen, er ſagte ſich immer 
wieder, daß er Maria wieder erlangen müſſe und 
ſollte er Alles dazu in Bewegung ſezen. Ihr Be⸗ 
fig dünkte ihm zu koſtbar, um fo leicht die Hoff⸗ 
nung darauf aufzugeben. 

Dann nach einer geraumen Weile erſchien 
Magda; ſie blühte nach ihrer ſoeben mit gewohnter 
Sorgfalt beendeten Toilette in neu aufgefriſchten 
Reizen, ſtolz erhobenen Hauptes ſtand ſie Dörner 
gegenüber. 

„Was wünſchen Sie von mir, daß Sie es 
wagen, ſich mit Anwendung von Drohungen, die 
ich übrigens verachte, eine Unterredung mit mir 
zu erzwingen?“ ſprach Sie ſtreng und blieb vor 
ihm ſtehen, ihn nicht auffordernd, einen Sitz ein⸗ 


zunehmen. 
ſtolz, Magda Vorſter, 


„Seien Sie nicht ſo 
warum kommen Sie denn meiner Aufforderung 


Culmſee ftattfindenden Fahnenweihe des Fun 


vereins wird der hieſig 


dirigent des Jägerbataillons Nr. 2 Herr Homann. 


Bereits am Vorabend wurde dem Jubilar als 
Beweis der Sympathie der Bürgerſchaft von der 
Liedertafel ein Ständchen gebracht; dieſem folgte 


am andern Morgen ein Ständchen der Jäger⸗ 
kapelle. Im Offtzierkaſino fand ein von den 
Offizieren veranſtaltetes Liebesmahl ſtatt. Das 
Offizierkorps hat dem Jubilar ein prachtvolles 


Geſchenk übermittelt, desgleichen das Oberjäger⸗ 


korps, das Muſikkorps u. ſ. w. 

Schwetz, 30. Juli. Das Gerücht, der 
Kaiſer beabſichtige die Herrſchaft Sartowitz 
zu kaufen, beſtätigt ſich nicht. — Das Reſtau⸗ 
rant des Herrn Pomplun in Sartowitz nimmt 
von Jahr zu Jahr größeren Aufſchwung. Wegen 
ſeiner herrlichen Lage an dem Abhange der Sar⸗ 
towitzer Berge mit dem Ausblick nach dem 
Weichſelthal wird es ganz beſonders von Aus⸗ 
flüglern aus den benachbarten Städten gern auf⸗ 
geſucht. 
auch Sommerfriſchler ihren Aufenthalt und be⸗ 
finden ſich gegenwärtig dort 40 Perſonen zur 
Erholung. Der Inhaber des Reſtaurants trägt 
ſich daher mit dem Gedanken, ein Kurhaus zu 
errichten. 

Löbau, 30. Juli. Es gehört jedenfalls 
zu den größten Seltenheiten, Ratten in Vogel⸗ 
neſtern anzutreffen. Herr Gärtner Roß hier⸗ 
ſelbſt wurde durch das ängſtliche Geſchrei eines 
Hänfling⸗Paares auf ein Neſt aufmerkſam ge⸗ 
macht. In dem Neſt fand er eine alte Ratten⸗ 
mutter, welche die jungen Vögel bereits vertilgt 
hatte. Durch einen Schuß erlegte Herr Roß 
die Ratte. 

Marienwerder, 31. Juli. Die „N. W. 
M.“ ſchreiben: Die Münſter walder Niede- 
rung iſt bekanntlich durch das in dieſem Jahre 
außerordentlich große Sommer hochw aſſer und 
durch den in Folge deſſen eingetretenen Bruch des 
Mühlenfließdeiches, welcher die Niederung von 
unten her ſchützt, von Neuem empfindlich geſchädigt 
worden. Nach amtlichen Aufſtellungen ſind durch 
das neue Unglück nicht weniger als 84 Beſitzer 
betroffen, was um ſo ſchwerer ins Gewicht fällt, 
als die Nachwehen der früheren Ueberſchwem⸗ 
mungen noch nicht überwunden ſind. Allerdings 
iſt das Hochwaſſer wider Erwarten ſchnell zurück⸗ 
getreten und dem oberflächlichen Beſchauer könnte 
es ſcheinen, als ob zwar Wieſen, Kartoffel⸗ und 
Rübenfelder, nicht aber auch die Getreidefelder 
gelitten hätten. Leider iſt dieſe Annahme eine 
trügeriſche. Wie uns von mehreren Seiten ver⸗ 
ſichert wird, 
der Vegetation befindlichen Getreidearten, ſobald 
ſie im Waſſer geſtanden haben, zu einem Nichts 
zuſammen und wird kaum noch als Hühnerfutter 
zu verwenden ſein. Angeſichts dieſer ſchweren 
Schädigungen erſcheint es erforderlich, daß der 
Staat helfend eintritt und zwar wird 
ſich die Hülfe nicht auf den theilweiſen Erſatz des 
jetzt eingetretenen direkten Schadens zu beſchränken, 
ſondern auch durch Gewährung der Mittel zur 
Wiederinſtandſetzung, Erhöhung und Verſtärkung 
des Mühlenfließdeiches auf die Abwendung zukünf⸗ 
tiger Schäden zu erſtrecken haben. Wie wir 
hören, beſchäftigen die Anträge auf Bewilligung 
einer Staatsunterſtützung bereits die höheren In⸗ 
ſtanzen, wo ſie einer durchaus wohlwollenden 
Prüfung nnd mile A ſicher ſind. Zunächſt 
werden nun amtliche Abſchätzungen die Höhe der 
Schadensziffer feftzuftellen haben. Inwieweit 
ſchließlich die Anträge an der entſcheidenden Stelle 
Erfolg haben werden, läßt ſich z. Z. natürlich 
noch nicht überſehen. 

Marienburg, 31. Juli. (Zum Brand⸗ 
unglück.) Mit dem Niederreißen der gefahrdrohenden 
Mauerreſte ſind noch immer die Pioniere ſowie 
eine Anzahl Maurer und Zimmerleute beſchäftigt. 
Von weiteren Sprengungen wird abgeſehen, da 
bei dem erſten Verſuch eine große Anzahl von 
Fenſterſcheiben zerſprungen iſt. Beſonders die 
Heydenreich'ſche Apotheke macht den Aufräumungs⸗ 
mannſchaften viel zu ſchaffen. Von ihr war das 
— —ðG.w— Jͤ— 3.8 ů3— 


nach, wenn Sie meine Drohungen, wie Sie ſagen, 
nicht fürchten?“ klang es höhnend von Dörners Lippen. 

Verächtlich zuckte Magda die chultern. 

„Mein Gott, ich wollte nur einen Skandal 
vermeiden, denn ich halte Sie allerdings für 
fähig, jede Rückſicht, welche Sie einer Dame 
ſchulden, zu vergeſſen und trotz einer Abweiſung 
doch den Eintritt zu erzwingen.“ 

„Sie werden wiſſen, daß ich mich allerdings 
in dieſem Augenblick in einer Stimmung befinde, 
welche mich jede Rücksicht gegen Sie vergeſſen 
läßt. Ich frage Sie und verlange von Ihnen 
die Antwort: wo iſt Maria geblieben, was hat 
ſie aus dieſem Hauſe getrieben, welches Mittel 


haben Sie angewandt, um das Mädchen, welches Sie 


ſo glühend haſſen, aus Ihrem Wege zu räumen?“ 

„Was weiß ich von dem Mädchen? Ich glaubte, 
es ſei zu Ihnen gelaufen, habe Sie um Schutz 
angefleht, oder iſt es Ihnen nicht gelungen, das 
Vertrauen der Kleinen zu gewinnen? Sonſt war 
es Ihnen doch nicht ſo ſchwer, Frauenherzen zu 
beſtricken, aber Sie werden alt, lieber Dörner,“ 
ſprach ſpöttiſch lächelnd Magda und ließ ſich in 
die Ecke des niedrigen, kleinen Sophas ſinken. 
Sie glaubte ſich an dem ohnmächtigen Zorn 
Dörner's weiden zu können, ihn ungeſtraft ver⸗ 
ſpotten zu dürfen, und ſie wollte ihn nicht ſchonen, 
jetzt bedurfte fie feiner Hilfe nicht mehr und wollte 
ihn dies wohl fühlen laſſen. 

Dörner bebte vor Zorn; bleich, mit funkelnden 
Augen trat er dicht vor Magda. 


e Verein eine Mufterriege 
ſtellen, auch hat der Verein einen Ehrennagel ge- 
ſtiftet. — Sein 25jähriges Kapellmeifter⸗ und fein 
35jähriges Dienſtjubiläum feierte heute der Muſik⸗ 


Seit einigen Jahren nehmen daſelbſt 


ſchrumpft das Korn aller noch in 


äußere Diauerwerf gänzlich fiehen geblieben und 
das Gebäude eigentlich nur ausgebrannt. — Der 
Schaden läßt ſich nunmehr auch annähernd 
überſehen und ſtimmt mit unſerer Schätzung, 
daß er ſich auf ca. 2 Millionen Mk. belaufen 
werde, überein. Der Werth der abgebrannten 
Wohnhäuſer beträgt, ſo weit bis jetzt ermittelt, 
680 000 Mk., der der Speicher, Hinter⸗ und 
Seitengebäude 660 000 Mk. Der Schaden an 
Möbeln beläuft ſich auf circa 200000 Mk., 
der Verluſt an Waaren, Maſchinen etc. auf 
408000 Mk. — Nicht verſichert waren 5 
Familien und 2 Inhaber von Geſchäften. — In 
der Magiſtratsſitzung welche am Freitag 
Nachmittag abgehalten wurde, wurde zunächſt 
beſchloſſen, ein Comité zu bilden, welches einen 
Aufruf zur Unterſtützung der Abgebrannten 
erlaſſen ſoll. Die Herren Landrath v. Glaſenapp, 
Bürgermeiſter Sandfuchs und Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Janke wurden zunächſt gewählt und 
es werden dieſelben die Wahl der übrigen 
Comitémitglieder vornehmen. Ferner beſchloß der 
Magiſtrat, den Stadtverordneten demnächſt eine 
Vorlage, betr. die Anſchaffung einer Dampf⸗ 
ſpritze, zugehen zu laſſen. Da jedoch die An⸗ 
ſchaffungskoſten, ca. 15 000 Mk., die pekuniäre 
Leiſtungsfähigkeit der Stadt überſteigen, ſo wird 
man die Feuerverſicherungsgeſellſchaften, den 
Schloßbaufiskus und den Kreis um Unterſtützung 
erſuchen. 

Pelplin, 30. Juli. Heute trafen mit 
den planmäßigen Zügen und mit einem Sonder⸗ 
zuge um 8 Uhr Morgens aus Danzig über 500 
Perſonen der katholiſchen Arbeitervereine aus 
Danzig und Alt⸗Schottland, unter Führung der 
Herren Vikar Wienke und Profeſſor Schröter, zur 
Huldigung des Herrn Biſchofs Dr. Roſen⸗ 
treter hier ein. Dieſelben begaben ſich um 3 
Uhr Nachmittags zur Vesperandacht in die Dom⸗ 
kirche und verſammelten ſich nach beendetem Gottes⸗ 
dienſt vor dem biſchöflichen Palais. Eine Ab⸗ 
ordnung war bereits vorher vom Biſchof empfangen 
worden und weilte bei ihm. Letzerer erſchien auf 
dem Balkon des Palais, hielt in deutſcher Sprache 
eine Anrede, uud ertheilte ſchließlich den Vereinsmit⸗ 
gliedern den biſchöflichen Segen. 

Elbing, 31. Juli. In den nächſten 
Tagen wird der ruſſiſche Ma rineminiſter 
Viceadmiral Tyrtow die hieſige Schichau' che 
Werft beſuchen. 

Danzig, 31. Juli. Die Oftpreußifche 
Landwirthſchaftskammer hat ſämmtliche preußiſchen 
Landwirthſchaftskammern erſucht, ſich ihrem 
Proteſt gegen die Kanalvorlage anzuſchließen. 
Die Weſipreußiſche Landwirthſchaftskammer hat 
dies abgelehnt mit der Begründung, daß ſie 
ſich den Vorzug der freien Hand bewahren will. 

Aus Oſtpreußen. Die „Königs. Allg. 
Ztg.“ ſchreib: Das Geſtüt Georgen burg 
ſoll nach einer uns zugehenden Nachricht, die wir 
im Augenblick auf ihre Richtigkeit nicht prüfen 
können, vom Kaiſer angekauft werden. Es ſoll 
die Abſicht beſtehen, das Geſtüt ſpäter zu einem 
fiskaliſchen zu machen. 

Tilſit, 30. Juli. Die hieſige Stadt⸗ 
gemeinde hat mit Herrn Theaterdirektor Emil 
Hannemann einen weiteren Miethsvertrag abge⸗ 
ſchloſſen, nach welchem ihm das Stadttheater 
hierſelbſt für die Zeit vom 15. September 1899 
bis 15. Mai 1904 zur Veranſtaltung theatraliſcher 
Vorſtellungen zu dem Miethspreiſe von 4000 
Mark für das Jahr überlaſſen wird. Die 
Heizung iſt in die Miethe eingeſchloſſen, während 
die Beleuchtung Herr Direktor Hannemann zu 
beſorgen hat. R 

Bromberg, 29. Juli. Geſtern ereignete 
ſich auf der Kleinbahnſtrecke Schleuſenau⸗Crone ein 
Unglücksfall. Der Lokomotivführer Draheim 
ſah während der Fahrt in der Nähe der Station 
Oplawißz aus dem Zuge, ſtieß mit dem Kopf 
gegen eine Telegraphenſtange und mußte ſich infolge 
der erhaltenen Verletzung in ärztliche Behandlung 
begeben. 

Bromberg, 31. Juli. Auf der Brahe 
an der Karlsdorfer Schleuſe verbrannte geſtern 
Nacht der Kettenſchleppdampfer „Germania“, 
der hieſigen Schleppſchifffahrts⸗Actien⸗Geſellſchaft 
gehörig. Der Dampfer war nicht verſichert. 


„Magda, ich kenne Ihr Spiel und ich will es 
Ihnen verderben, Ihre Pläne durchkreuzen, denn 
ich kenne Ihr Geheimniß! Nun weiß ich, warum 
Sie Maria haſſen und ſie aus dieſem Hauſe fort⸗ 
getrieben haben. Ich kenne das Mittel, welches 
Sie gebraucht, um ſich in den ungeſchmälerten 
Beſitz des Erbes Ihres Gatten zu ſetzen, ich weiß, 
warum Sie Maria aus der Nähe Vanofen's zu 
bringen beſtrebt waren, was Ihnen jetzt gelungen 
iſt. Weil Sie das Mädchen fürchten, haſſen, 
weiß, daß Maria die Enkelin Vanofen's iſt, die 
nie geſtorben iſt, an deren Stelle Sie aber einft 
ein dem Tode verfallenes, armes Kind geſetzt haben!“ 


Magda war vernichtet, bleich und entſetzt 


blickte ſie in das Geſicht Dörner's, ihre Hände 
bebten; der Schlag hatte unvorbereitet getroffen. 
Ihr Triumph hatte nicht lange gewährt, nun, da 
Dörner ihre Miſſethat kannte, erſchien es ihr, als 
habe Alles ſich gegen ſie verſchworen, als ſei das, 
was ſie als das tiefſte Geheimniß betrachtete, 
ſchon in aller Mund. Konnte ſie Schonung von 
dem erwarten, den ſie vor wenigen Sekunden noch 
verhöhnt? Sie war jedoch nur einige Augenblicke 
faſſungslos — nur ganz kurze Zeit gab ſie ſich 
für verloren, dann kehrte ihr Muth wieder zurück; 
mit Blitzesſchnelle fand ſie den einzigen Ausweg, 
der ihr blieb; fie mußte die Leidenſchaft Dörner s 
für Maria benutzen, mußte ihn doch noch länger, 
als ſie wünſchte, zum Verbündeten nehmen, ſie 
ſah, daß ſie ihn nicht abſchütteln konnte, wie ſie 
es ſo gern gethan hätte. (Fortſetzung folgt.) 


Dom Marienburg⸗Verein. 
Der Verein für die Herſtellung und Aus⸗ 


ſchmückung der Marienburg (unter Worfig des 
Herrn Oberpräfidenten, Staatsminiſter Dr. von 


Goßler) hat in der letzten Zeit wiederum bedeu⸗ 


tende Zuwendungen erhalten. Vor Allem iſt einer 
werthvollen Gabe des Allerhöchſten Protectors des 
Vereins zu gedenken: der Kai ſer ſchenkte eine 
Anzahl von Medaillen aus jüngſter Zeit für die 
numismatiſche Sammlung des Vereins. Darunter 
befindet ſich die ſehr ſeltene große filberne Den® 
münze, welche zur Erinnerung an den glorreichen 
Feldzug im Jahre 1871 an die kommandirenden 
Generale vertheilt wurde. Ein einziges Exemplar 
dieſer Medaille iſt bisher in den Handel gekommen 
und wurde damals für 500 Mk. verkauft. 

Unter den zahlreichen vom Verein durch An⸗ 
kauf erworbenen Münzen und Denkmünzen 
verdienen hervorgehoben zu werden: ein in Glatz 
geprägter preußiſcher Thaler vom Jahre 1809, 
wovon drei Exemplare exiſtiren, eine 20 Dukaten 
ſchwere Medaille ohne Jahr auf König Friedrichs III. 
Sohn, Prinz Friedrich Wilhelm von Brandenburg, 
die in Gold wohl ein Unikum iſt, ein zehnfacher 
Dukat des großen Kurfürſten für Preußen, gleich⸗ 
falls wahrſcheinlich einzig, ein Doppelthaler und 
ein Halbthaler Guſtav Adolphs aus dem Jahre 
1628 und für die Stadt Elbing geprägt (dieſe 
beiden mit 3000 Mark bezahlt), ein Dukat Carl 
Guſtavs von Schweden aus dem Jahre 1657, 
ebenfalls für Elbing geprägt, ein Noththaler der 
Stadt Danzig vom Jahre 1577 und ein Halb⸗ 
thaler der Stadt Thorn vom Jahre 1640. 

Auch eine Reihe von größeren und kleineren 
Mü n zenfun den aus der Ordens⸗ und der Polen⸗ 
zeit, die in unſerer Provinz oder ihrem Nachbar⸗ 
gebiet gehoben wurden und bereitwilligſt dem Ver⸗ 
eine zugeführt ſind, wurde der Sammlung 
weſtpreußiſcher Münzfunde einverleibt. 
Es find das u. A. Funde aus Berent, Kielau, 
Legbond, Putzig, Rohrfeld, Lyck Oſtpr., Tangen 
i. Bomm. — Geſchentweife überjandten Münzen 
die Herren Pfarrer Müller in Leßnau, Lehrer 
Maſurke in Kellerode, Rentier Klotz in Oliva. Von 
Herrn Kaufmann Putzrath in Tolkemit wurde 
3 gefundener ungariſcher Dukat über⸗ 
reicht. 

Für die Bibliothek des Vereins iſt eine 
große Anzahl vielfach ſehr werthvoller Werke an⸗ 
geſchafft, u. A. ein vollſtändiges Exemplar der 
altpreußiſchen Monatsſchrift, Waiſſets Chronik, 
Theiners Monumenta, Roepells polniſche Geſchichte 
etc. — Für die numismatiſche Biblio⸗ 
thek, die bei der hohen Wichtigkeit und dem 
großen Werthe der im Marienburger Schloſſe auf⸗ 
zuſtellenden Münz⸗ und Medaillenſammlung be⸗ 
ſonders reichhaltig und möglichſt vollzählig ange⸗ 
legt werden ſoll, find viele zum Theil ſehr ſeltene 
Werke angeſchafft, z. B. eine vollſtändige Reihe 
der Koehneſchen Zeitſchrift, Köſters Dukaten⸗Cabinet, 
Schultheß⸗Rechberg und Madius Thaler⸗Cabinet, 
Joachims neu eröffnetes Groſchen⸗Cabinet, Braufes 
Feld Noth⸗“ und Belagerungsmünzen, Ampachs 
Numophylacium, Raczynskis Gabinet medalow 
polskich, Bandtkies Numismatyka, Zagorskis 
Monety, Beyers Skorowidz, Voßbergs Münz⸗ 
geſchichte der Stadt Berlin, Rudings Annals of 
coinage. — Als Geſchenk überſandten u. A. die 
Herren Oberlehrer Dr. Reinhold in Bartenſtein und 
Dr. Curt Dewiſcheit in Königsberg die von ihnen 
verfaßten Schriften „Inſchriften Danzigs“, bezw. 
„Der deutſche Orden als Bauherr.“ 

Für die Städtebilder⸗Sammlung ſchenkte Herr 
Buchhändler Bertling » Danzig eine Anſicht der 
Marienburg aus früherer Zeit. 

Zur Waffenſammlung wurde eine auf dem 
evangeliſchen Kirchhofe in Neuſtadt Weſtpr. gefundene 
vierläufige Piſtole erworben. 

Der Verein ſammelt auch ſernerhin Münzen 
und Münzfunde aus der Ordenszeit ſowie 
aus der polniſchen und preußiſchen Zeit Weſt⸗ 
preußens; ebenſo Arkunden, Bücher und Karten, 
die ſich auf des Landes Geſchichte beziehen. Fü 
diesbetreffende Mittheilungen (an Herrn Ober: 
1 v. Goßler) iſt der Verein ſtets dank⸗ 

r. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 1. Auguſt. 


„[Perſon al ien. Der Landrichter Schultz⸗ 
Völcker in Danzig iſt zum Landgerichtsrath er⸗ 


nannt. 

Der Landrichter Palleske in Konitz iſt an das 
Landgericht in Glogau verſetzt. 

Der Rechtskandidat Rudolf Damrath aus 
Münjterwalde iſt zum Referendar ernannt unter 
Ueberweiſung an das Amtsgericht Mewe. 

Die Referendare Max Aſcher in Culm und 
Ernſt Goeritz in Danzig ſind zu Gerichtsaſſeſſoren 
ernannt. 5 

Die Rechtskandidaten Heinrich von Bieler 
aus Lindenau und Frank Völcker aus Münſter 
i. W. ſind zu Referendaren unter Ueserweifung 
an die Amtsgerichte Briefen bezw. Zoppot 
ernannt. x 

Der Rechtsanwalt Arnold Peters in 
Culmſee iſt zum Notar für den Oberlandes⸗ 
gerichtsbezirk Marienwerder mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Culmſee zugelaſſen. 

Dem Gewerbe⸗Inſpektor Auguſt Cnyrim in 
Elbing iſt der Charakter als Gewerberath mit 
dem perſönlichen Range der Räthe 4. Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. 

Dem mit Bauarbeiten an der Nogat und 
Weichſel beſchäftigten Bauunternehmer Krauſe 
aus Berlin iſt der Königliche Kronenorden IV. 
Klaſſe verliehen worden. 


40 2 [Perſonalien von der Eifenbahn.] 
; in enbahnbetriebeiefretär Hardel in Bromberg 
zum 1. Auguſt nach Thorn verſetzt. 
| d [Zum Thorner YBundesidießen] 
vird zur Berichtigung noch mitgetheilt, daß 
beim Geſelſchaftsſchteßen nicht die Gilde Dirſchau, 
3 anfänglich berichtet, ſondern die Gilde Culm 
als Siegerin hervorgegangen iſt; ſie hat mit 286 
zungen den vom Bunde geſtifteten Ehrenpreis im 
I e von 100 Mark erworben. 
„ Militäriſches.] Heute früh hat 
der Stab der 87. Infanterie⸗Brigade die Gar⸗ 
niſon Thorn verlaſſen und ſich mittels der Eiſen⸗ 
bahn nach dem Truppen⸗Uebungsplatz Gruppe 
geben. Das Brigade⸗Exerzieren, zu welchem 
die zugehörigen Infanterie⸗Regimenter Nr. 175 
und 176 dort zuſammengezogen find, beginnt 
morgen und endet am 7. d. Mis. Die Nückkehr 

Brigadeſtabes Infanterie⸗Regiments Nr. 176 
owie des II. Bataillons gen. Regiments in die 

rniſon erfolgt mittels der Eiſenbahn am 8. 
d. Mts. Nachmittags. 

D ([Kaiſermanöver.] Wie die „Danz. 
Ztg.“ angeblich zuverläſſig erfährt, ſteht unſerem 
17. Armeekorps im nächſten Jahre ein Kaiſer⸗ 

manöver bevor. Daſſelbe ſoll vom 17. Armee⸗ 

korps in Gemeinſchaft mit einem benachbarten 

Korps — wahrſcheinlich 1. Armeekorps — aus⸗ 
geführt werden. 

— ([Eine kirchliche Feier] zur Einweihung 

neuen Thurmes der Altſtädt. evang. Kirche 
wird dieſen Sonntag in Verbindung mit dem Gottes- 
dienſt ſtattfinden. 

„% [Das Kreishaus] wird nun endgültig 
auf dem Platze neben dem Hotel „Thorner Hof“ 
erbaut werden. Der Bauplatz iſt 3000 Quadrat⸗ 
meter groß, wovon 1300 Ouadratmeter von der 
Stadt und die übrigen 1700 Quadratmeter von 
der Fortifikation erworben ſind. Der Bau ſoll ſo 
gefördert werden, daß das neue Kreishaus bereits 
zum 1. Oktober 1900 bezogen werden kann, zu 
welchem Termin der Miethsertrag mit Herrn 
Kaufmann Netz abläuft. Das Projekt arbeitet 
Herr Regierungsbaumeiſter Hartung in Charlotten⸗ 

urg aus, von dem bekanntlich auch der Entwurf 

des jetzt fertigen Altſtädtiſchen Kirchthurms herrührt. 

) [Die Sommerferien] in den Schulen 
haben jetzt ihr Ende erreicht; der Unterricht hat 
in den Volksſchulen bereits geſtern, in den gehobenen 
Schulen heute wieder begonnen. 

%)] [Der deuſche Turntag,] der ſoeben 
in Naumburg abgehalten wurde, hat einen 
Beſchlußantrag angenommen, in dem es heißt, 
die Verſammlung wiſſe ſich eins mit dem Verein 
für vaterländiſche Feſtſpiele in dem Beſtreben, die 
körperlichen Uebungen zu pflegen, erblicke aber in 
der Veranſtaltung von Feſten nicht ein wirk- 
ſames Mittel zur Erreichung dieſes Zieles. Sie 
könne daher ihren Kreiſen, Gauen und Verbänden 
die Mitarbeit nicht empfehlen. 

— [Vertretung im Bezirkseiſenbahn⸗ 
rath.] Die Miniſter der öffentlichen Arbeiten, 
für Landwirthſchaft ꝛc. und für Handel und Ge⸗ 
werbe haben kürzlich beſchloſſen, dem „Verbande 
Oſtdeutſcher Induſtrieller“ in Danzig eine 
Vertretung in dem Bezirkseiſenbahnrath für die 
Eiſenbahndirektionsbezirke Bromberg, Danzig und 
Königsberg für den Reſt der laufenden Wahl⸗ 
periode einzuräumen. Es ſind ein Vertreter und 
ein Stellvertreter zu wählen. 


[Jagdkalender.] Nach dem Jagdſchon⸗ 


geſetz dürfen im Monat Auguſt nur geſchoſſen 
werden: männliches Roth⸗ und Damwild, Reh⸗ 
böcke, Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhähne, Enten, 
Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne und vom 
22. Auguſt ab auch Rebhühner. 


§ [Der achte Weſtpreußiſche Städte⸗ 
tag] wird auf allgemeines Verlangen der Ver: 
treter der Städte ſtatt am 4. und 5. September 
d. Js. am 7. und 8. September in Danzig 
tagen. Die Tagesordnung iſt folgende: 
1. Eröffnung des Städtetages, 2. Geſchäftsbericht, 
3. Rechnungslegung und Entlaſtungsertheilung, 
4. Vortrag über die Reformen des Zwangs⸗Er⸗ 
ziehungsweſens und der Strafgeſetze für jugend⸗ 
liche Verbrecher. Berichterſtatter: Stadtſchulrath 
Dr. Damus⸗Danzig. 5. Vortrag über Bau und 
Einrichtung von Krankenhäuſern in kleinen Städten. 
Berichterſtatter: Landesbaurath Tiburtius⸗Danzig. 
6. Beſprechung des Geſetzes betreffend die An⸗ 
ſtellung und Verſorgung der Kommunalbeamten. 
Berichterſtatter: Oberbürgermeiſter Delbrück⸗Danzig. 
7. Mittheilungen, 8. Wahl des Vorſtandes, Be⸗ 
ſchlußfaſſung über Ort und Zeit des nächſten 
Städtetages. 10. Schluß des Städtetages. — 
Als Programm iſt folgendes feſtgeſetzt: 
Mittwoch, den 6. September er., von 8 Uhr 
Abends ab, zwangsloſes Beiſammenſein der ſchon 
anweſenden Mitglieder des Städtetages in der 
Schießhalle des Friedrich Wilhelm⸗Schützenhauſes 
zu Danzig. Don nerſt ag, den 7. September, 
von 8—9 Uhr Morgens: Beſichtigung der ſtädti⸗ 
ſchen Feuerwehr, von 9— 10 Uhr: Beſichtigung 
des Stadtlazareths in der Sandgrube. 8 ¼ Uhr 
Morgens: Vorſtandsſitzung im Amtszimmer des 
Oberbürgermeiſters, Rathhaus. 11 Uhr Vor⸗ 
mittags: Sitzung des Städtetages im Weißen 
Saale des Rathhauſes. Schluß gegen 3 Ühr 
Nachmittags. 3½¼ Uhr Nachmittags: Seefahrt 
über die Danziger Rhede nach Zoppot. 6 Uhr 
Nachmittags: Gemeinſchaftliches Mittageſſen, Ge⸗ 
deck 3 Mark ohne Wein. — Freitag, den 8. 
September er., von 8—9 Uhr Morgens: Beſich⸗ 
tigung der elektriſchen Centrale, von 9—10 Uhr: 
Beſichtigung des Schlachthofes, von 10% Uhr 
Beſichtigung des Artushofes. 11 Uhr Vormittags: 
ung des Städtetages im Weißen Saale des 
auſes. Schluß gegen 2 Uhr Nach⸗ 
mittags. 3 Uhr: Gemeinſchaftliches Mittageſſen 
im „Danziger Hof“, Gedeck 3 Mark ohne Wein. 


l- 


5 Uhr Nachmittags: Ausfahrt nach Oliva. Die 
ſtädtiſchen Galerien und Sammlungen im Fran⸗ 
ziskanerkloſter ſind an beiden Tagen Morgens von 
8 Uhr ab zur unentgeltlichen Beſick tigung geöffnet. 
Der Vorſtand hat auch den Vertretern der Städte 
gegenüber den Wunſch ausgeſprochen, ihre Damen 
zur Theilnahme aufzufordern. Der Vorſtand des 
Weſtpreußiſchen Städtetages beſteht z. Z. aus den 
Herren: Oberbürgermeiſter Delbrück⸗Danzig, Vor⸗ 
ſitzender, Mehrlein⸗Graudenz, Stadtverordneten- 
vorſteher, Münſterberg⸗Danzig, Stadtverordneter, 
Bürgermeiſter Sandfuchs⸗Marienburg, Oberbürger⸗ 
meiſter Elditt⸗Elbing, Bürgermeiſter Würtz⸗Marien⸗ 
werder und Bürgermeiſter Hartwich⸗Culmſee. Zur 
Tagesordnung ſei noch mitgetheilt, daß der beab⸗ 
ſichtigte Vortrag über das ſtädtiſche Submiſſions⸗ 
weſen ausfällt. 5 

[Die Mitglieder der Thorner Baus 
innung] beſuchten am Sonntag ihre Bro m⸗ 
berger Kollegen, um die verſchiedenen Neubauten 
Brombergs zu beſichtigen. Auch war es den 
Herren darum zu thun, das neue Trenn⸗Kanali⸗ 
ſationsſyſtem, die neuen Schneidemühlanlagen an 
der unteren Brahe und den Holzhafen von Brahe⸗ 
münde, bekanntlich den größten Deutſchlands kennen 
zu lernen. Die Herren unternahmen im Verein 
mit den Bromberger Kollegen in einer größeren 
Anzahl Wagen eine Rundſahrt durch die Stadt 
und Umgegend. Später fuhr man nach dem auf 
Wißmannshöhe im Bau begriffenen Waſſerthurm, 
dann zurück und nach den Waſſerwerken im Walde 
an der Danziger Chauſſee. Auf dem Wege dahin 
nahm man Gelegenheit, die Kanaliſations⸗ und 
Waſſerleitungsarbeiten zu beſichtigen. Wieder in 
der Stadt angekommen, beſuchten die Herren auch 
das Stadttheater, welches eingehend und mit In⸗ 
tereſſe beſichtigt wurde, und hierauf begab man ſich 
zum Mittageſſen nach der Loge. Nachmittags fuhr 
die Geſellſchaft nach Brahnau zur Beſichtigung 
des Hafens und der neuen Schneidemühlen an der 
unteren Brahe. In Bromberg wieder angelangt, 
beſuchte man die noch ſtädtiſche Gasanſtalt, wo auch 
eine Feuerwehrübung ſtattfand. — Die Führung 
den Tag über hatten die Herren Stadtrath Schön⸗ 
berg und Oberingenieur Metzger, bei Beſichtigung 
des Stadttheaters Herr Stadtrath Dietz über: 
nommen. 

[Daß die Anſie delungsko m⸗ 
mission] keineswegs langſam arbeitet, zeigen 
folgende Ziffern; fertig beſiedelt ſind 91 Güter, 
auf zehn Gütern ſind nur noch einzelne Stellen 
verkäuflich; 50 Güter mit 1000 Stellen ſind zur 
Beſiedelung geſtellt und viele Beſitzungen kommen 
demnächſt zur Auslegung. Die Zahl der Kauf⸗ 
luſtigen bleibt verhältnißmäßig groß. In letzter 
Zeit kaufte die Kommiſſion folgende Güter: 
Karſewo, Kreis Witkowo 500 ha, Lichtenthal, 
Kreis Marienwerder 400 ha, Tokiſch⸗ Vorwerk, 
Kreis Meſeritz 114 ha, Plonchaw, Kreis Culm 
375 ha, Kozlowo, Kreis Mogilno 77 ha, Romb⸗ 
ſchin, Kreis Wongrowitz 2539 ha, Goſtkowo, 


Kreis Thorn 683 ha. 


d [Die Thorner Viehmärkte 
unterliegen jetzt keinerlei Beſchränkung mehr; ſie 
werden vom kommenden Donnerſtag den 3. Auguſt 
ab, wieder in der alten Weiſe abgehalten. 

§S [Polizeibericht vom 1. Auguſt.] 
Geſunden: Ein Portemonnaie mit einem 
Schlüſſel in der Breiteſtraße; ein Portemonnaie 
mit kleinem Inhalt auf dem Altſtädt. Markt; ein 
Damenſchirm im Ziegeleiwäldchen; ein großes 
Bild in der Jakobsſtraße; ein Portemonnaie mit 
Inhalt auf dem Neuſtädt. Markt, abzuholen vom 
Depot⸗Vicefeldwebel Plötz, Wallmeiſterhaus bei 
den Rudaker Baracken. — Ver haftet: Zwei 
Perſonen. 


Pod gorz, 31. Juli. Mit dem Entwäſſerungs⸗ 
Kanalbau, von den Beamtenhäuſern auf dem 
Trenkel'ſchen Grundſtücke — durch die Mittel⸗ 
ſtraße — Weichſelſtraße — bis in das Neſſauer 
Mühlenfließ, wird am Montag, den 7. Auguſt, 
Morgens, begonnen. — Die Sittendirne* Helene 
Malinski, ohne feſten Wohnſitz, hat ſich im 
Wäldchen bei Hangar öſtlich an einem Baume 
erhängt. Sie iſt mehrmals wegen Uebertretung 
verhaftet worden und hat bei dieſen Verhaftungen 
geäußert, daß ſie Selbſtmord begehen werde. Die 
Leiche der 23 Jahre alten Selbſtmörderin iſt beim 
„„ Wandel in Rudak untergebracht 
worden. N 


vom Bücertiic. 


Um den weiteften Kreiſen des Publikums, 
insbeſondere auch den Marine⸗Fachleuten, Indu⸗ 
ſtrie⸗ und Handelskreiſen, ſowie den Redaktionen 
ein Handbuch zu bieten, welches in erſchöpfender 
Weiſe über alle Fragen der Kriegs⸗ und 
Handelsmarine genaueſte Auskunft ertheilt 
und ſomit Jedermann in die Lage ſetzt, ſich ſchnell 
und zuverläſſig über jede mit der Marine zu⸗ 
ſammenhängende Frage unterrichten zu können, 
hat das Präſidium des Deutſchen Flotten⸗Vereins. 
beſchloſſen, ein „Jahrbuch“ herauszugeben. 
deſſen Jahrgang 1900 im Dezember dieſes Jahres 
erſcheinen wird. Dor Preis wird trotz des reichen 
Inhaltes ein ſehr mäßiger ſein. 

Die Erfindung des Augenſpiegels, jene 
epochemachende That Hermann Helmholtz auf 
dem Gebiete der phyſiologiſchen Optik, von der 
die Entwicklung der Augenheilkunde einſetzen ſollte, 
behandelt u. A. die ſoeben zur Ausgabe gelangte 
Lieferung 33 der trefflichen Säkularrevue: „Vas 
XIX. Jahrhundert in Wort und Bild“, Politiſche 
und Kulturgeſchichte von Hans Kraemer (Deutſches 
Verlagshaus Bong & Co., Berlin W., 60 
Lieferungen a 60 Pf.). Im Anſchluß daran 
werden die bedeutſamen Erfindungen auf chemiſchem 
Gebiete während des Jahrzehnts 1852—62 
eingehend gewürdigt. 


Vermiſchtes. 
Der Kaiſer ftiftete für das Kieler 
Erholungshaus der Marine 20 Karten geſchicht⸗ 
lichen und 16 geographiſchen und naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Inhalts. 

Ueber das Befinden der Kaiſerin wird 
aus Berchtesgaden berichtet, daß der Heilungs⸗ 
prozeß in den letzten Tagen ſo bedeutende Fort⸗ 
ſchritte gemacht hat, daß die Abreiſe nach Wilhelms⸗ 
höhe bereits am Donnerſtag erfolgt. Am Sonn⸗ 
tag konnte die Kaiſerin ihre erſte Ausfahrt machen. 
Sie ging ſelbſt vom Hotel zum Wagen. Am 


heutigen Dienſtag wird der Kaiſerin zu Ehren ein 


großartiges Feſt ſtattfinden. 

Geh. Baurath Prof. Wallot hat 
dieſer Tage eine Reiſe nach San Franzisco ange⸗ 
treten, die ihn etwa ein Vierteljahr von der Hei⸗ 
math fernhalten wird. Wallot hat als einer der 
internationalen Juroren an dem neuen großen 
Wettbewerb mitzuwirken, welche die gewaltigen 
Anlagen für die kaliforniſche Univerſität zum Ge⸗ 
genſtande hat. Geheimrath Wallot benutzt die 
Reiſe gleichzeitig zu Studienzwecken. 

Ein armer Mann mit 800 Frauen. 
Vor Kurzem kamen aus Perſien Gerüchte nach 
Europa, welche den Geſundheitszuſtand des Schahs 
Muzaffer⸗ed⸗Din als geſtört bezeichneten und von 
einem Nervenleiden des „Königs der Könige“ 
ſprachen. Dieſe Gerüchte wurden Seitens der Ver⸗ 
treter des Schahs im Auslande dementirt. Nun 
hat ſich aber auch die amerikaniſche Preſſe dieſes 


Themas bemächtigt, und ein New⸗Yorker Blatt be⸗ 


hauptet, die Umſtände zu kennen, welche die Nerven 
des Schahs von Perſien irritirt hätten. Der Schah 
beſitzt nämlich achthundert Frauen, und die Sorge 
für deren ſtandesgemäße Erhaltung habe den armen 
König krank gemacht. 

Große Pionierübungen finden zur 
Zeit am Rhein ſtatt. Die Uebungen werden 


rheinabwärts bis zum 4. Auguſt fortgeſetzt. Von 
da an wird am Main manöverirt. 
Ein alter Brauch. Einige Mitglieder 


des Haager Friedenskongreſſes unternahmen vor 
Kurzem einen Ausflug nach dem reizenden Harlem. 
Plötzlich zeigte einer der Herren auf eine reichmit Spitzen 
beſetzte Ba tiftrojette über dem Portal eines 
vornehm ausſehenden Wohnhauſes. In einer 
kleinen Nebenſtraße erblickten die Fremden an zwei 
ärmlich, aber ſauber ausſehenden Häuschen ebenfalls 
je eine ſchneeweiße Roſette über der Thür, bis 
man endlich einen alten holländiſchen Landmann 
traf, der ſich ſchmunzelt zu der gewünſchten Er⸗ 
klärung herbeiließ, aber erſt, nachdem er die laut 
ſprechenden Ausländer aus der Nähe des roſetten⸗ 
geſchmückten Häuschens entfernt hatte. Der weiße, 
ſpitzenbeſetzte Thürſchmuck iſt ein letztes Ueber⸗ 
bleibſel uralter holländiſcher Sitten. In dem 
Hauſe, über deſſen Portal das Spitzenzeichen 
prangt, hat ein kleiner Weltbürger ſeinen Einzug 
gehalten. Das ſinnige Zeichen veranlaßt die Vor⸗ 
übergehenden und die Lenker der Fuhrwerke, ſo 
2 wie möglich Geräuſch zu verurſachen. Selbſt 
der Gerichtsvollzieher oder ein ungeduldiger Gläu⸗ 
biger darf die Schwelle eines roſettenverſehenen 
Hauſes nicht überſchreiten. Erſt neun Tage nach 
dem Eintreffen des ſo rückſichtsvoll behandelten 
winzigen Fremdlings wird die Roſette entfernt und 
Alles geht wieder ſeinen alten Gang. 

Sanität shunde. Einen bemerkenswerthen 
Fortſchritt auf dem Gebiet des militäriſchen 
Sanitätsweſens bezeichnet ohne Frage die Einführung 
des Sanitätshundes in das Heer. Sie dürfte 
nicht mehr lange auf ſich warten Hafen, nachdem 
der „Deutſche Verein für Sanitätshunde“ mit 
Aufzucht und Dreſſur ſolcher Hunde geradezu 
glänzende Reſultate erreicht hat. Die anläßlich 
der Jahresverſammlungen des Vereins und ähnlicher 
Veranſtaltungen gehaltenen Suchen mit Sanitäts⸗ 
hunden — Typus ſchottiſcher Schäferhund, deſſen 
Klugheit ſprichwörtlich iſt — haben ſtets die volle 
Anerkennung der anweſenden Militärperſonen und 
der Vertreter der Preſſe gefunden. Die bereits 
im Dienſt befindlichen Sanitätshunde entſprechen 
den höchſten Anforderungen, ſowohl im Auffuchen 
ganz verſteckt liegender Verwundeter bei Tag, 
wie bei Nacht, als auch im Meldedienſt bei der 
Vorpoſtenkette. 

Als wandernder „armer Reiſender“ 
kehrte dieſer Tage ein Herr v. Bülow in der 
Herberge zu Großenhain (Sachſen) ein. Ueber 
das oher oder Wohin war nichts aus ihm 
herauszubringen, doch meinte er lächelnd, daß er 
mit dem neu ernannten Grafen gleichen Namens 
nicht verwandt ſei. Kurz zuvor hielt auch der 

räger eines andern alt angeſehenen Namens in 
der genannten Herberge Einkehr. Es war dies 
ein Graf v. d. Gröben, der trotz ſeiner erſt 22 
Jahre ſchon ein recht bewegtes Leben hinter ſich 
hatte. Wegen beſonderer Vorkommniſſe bereits 
frühzeitig aus dem Elternhauſe fort, ließ er ſich 
als Fremdenlegionär in Algier anwerben, deſertirte 
aber und erhielt, zurückgekehrt, an der öſterreichiſch⸗ 
deutſchen Grenze die „Reiſeroute“, worin dem 
Inhaber beſcheinigt wurde, daß er zu ſeinen 
825 in Meran (Tirol) lebenden Eltern reiſen 
wolle. 


neueſte Nachrichten. 


Bremen, 31. Juli. „Boesmanns Tele⸗ 
graphiſches Bureau“ meldet: Mit dem Bau eines 


neuen Schnelldampfers für den Norddeutſchen Lloyd 


wurde die Stettiner Maſchinenbau⸗Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft „Vulkan“ beauftragt. Das nach dem Typ 
des Schnelldampfers „Kaiſer Wilhelm der Große“ 
zu erbauende Schiff ſoll eine Schnelligkeit von 
mehr als 23 Knoten erhalten. Die Lieferung 
des Schiffes ſoll im Sommer 1901 erfolgen. 


r ⁵ ̃ bf ̃⁵² 11. ee 


Wien, 31. Juli. Nach neueren Meldungen 
ſind bei dem Eiſenbahnunglück bei Grafenſtein 
2 Perſonen getödtet, 7 ſchwer und 12 leicht ver⸗ 
letzt. Unter den Leichtverletzten befinden ſich die 
Kaufleute Oskar Schulze und Hermann Mankie⸗ 
wicz aus Berlin. Erſterer hat eine leichte Prel⸗ 
lung des rechten Fußes, letzterer eine Prellung des 


Rückens erlitten. 

Paris, 31. Juli. Der deutſche Botſchafter 
Graf Münſter iſt heute aus dem Haag hierher 
zurückgekehrt und hat die Leitung der Botſchaft 
wieder übernommen. 

Brüſſel, 31. Juli. Die Wahlreformkom⸗ 
miſſion der Repräſentantenkammer lehnte mit 8 
Stimmen bei 8 Stimmenthaltungen die Wahl⸗ 
reformvorſchläge der Regierung ab. Auch alle 
übrigen in der Kommiſſion erörterten Wahlreform⸗ 
vorſchläge wurden verworfen. x 

London, 31. Juli. Das Unterhaus nahm 
mit 124 gegen 69 Stimmen die zweite Leſung 
der Kolonſal⸗Anleihe an. — Der Botſchafter in 
Waſhington, Sir J. Pauncefote, iſt in den Pair⸗ 
ſtand erhoben worden. 

London, 31. Juli. Nach einem Telegramm 
des Gouverneurs von Hongkong ſind dort in der 
vergangenen Woche 30 Neuerkrankungen und 31 
Todesfälle an der Peſt vorgekommen. 

Neapel, 31. Juli. Von den bei der 
geſtrigen Cyploſion von Feuerwerkskörpern 
verletzten Perſonen ſind drei ihren Wunden er⸗ 
legen. Der Zuſtand mehrerer anderer der Ver⸗ 


letzten iſt bedenklich. 

Lugos, 31. Juli. In dem Kohlenbergwerk 
Szakul explodirte vor der Zeit eine zu 
Sprengarbeiten beſtimmte Menge Dynamit. Einem 
Arbeiter wurde der Kopf abgeriſſen, ein anderer 


wurde ſchwer verletzt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 


Thorn. 
Waſſerſtand am 1. Auguſt, um 7 Uhr Morgens 
+ 1,20 Meter. Lufttemperatur: + 18 Orad 
Celſiuk. Wetter: bewölkt. Wind: NW. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 

Mittwoch den 2. Auguſt: Wolkig, mäßig warr, 
gewitterhaft. 

Sonnen» Aufgang 4 Uhr 23 Minuten, Untergang 
7 Uhr 48 Minen. 9 . es 

Monde Aufgang 12 Uhr 15 Minuten Nachts, 
Untergang 5, Uhr 25 Minuten Nachm. 


Donnerſtag, den 3. Auguſt: Wolkig, veränderlich, 
friſche Winde, ziemlich kühl, Strichweiſe Gewitter, 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
1. 8. 31. 7. 


Tendenz der Fonds börſe I 
Ruſſiſche Banknoten 1.6.10 oe 
Warſchau 8 Tage 215,80 215,90 
Oeſterreichiſche Bankno en. . „ 170,10 170,10 
Preußiſcke Konſols 3 % . 90,10 90,10 
Preußiſche Konſols 3 % „ 1(0,.— 100,.— 
Preußiſche Konſols 3½ 9, abg. . , 100,10 100,— 
Deutſche Neig gate 3 % 90, 90,10 
„Deutſche Reſchzanſeihe 31, % 100,10 100,10 
Weftpr. Pfandbriefe 3 % neul. II. 86,50 86,50 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3 % neul. 11, | 97,50 97,20 
Poſener PBfandbriefe 3½ % . 97,29 97,30 
Poſener Blandbriefe 4%, 141,90 | 101.90 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . . —— 10 %0 
Türkiſche 1% Anleihe —.— 26,85 
Italieniſche Rente 4% „93,60 93,75 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . | 89,50 89,50 
Diskonto-Kommandit⸗Anleihe . . 197,80 196,50 
Harpener Bergwerks-Aklien 201,40 199,90 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien . |127,— | 197,— 
Thorner Stadtanleihe 3½ % — —.— 
Weizen: Leco in New Mork. . | 754, | 777, 
Spiritus: 50er loco — — 
Spiritus: 70er loco 42,70 42,70 


Wechſel⸗Diskont 4½ 
Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche Reichs⸗Anleihe 5½ 
Privat . Diskont 37/,0. 


Todesfall 


eines Theilhabers im vorigen 
Jahre und die dadurch veran- 
lasste Uebernahme des Lagers, 
welches nunmehr geräumt wer- 


20 Prozent 


- d uss, nöthi zu ei 
Extra- Wirklichen totalen Aus- 
R ab att verkauf mit einem Extra- 


Rabatt von 20 Prozent 
während des jaufsämmtlicheStoffe, einschlies 
Ausverkaufs, | lich der neu hinzugekommenen 
und offeriren wir beispielsweise 
6 Meter solid Sommer- u Herbst. 
stoff zum Kleid für 1,80 Mk, 
6 Meter sollden Winterstoff zum 
ter |3 Meter B — —— 
eier Buxkinstoff zum 

Muster Bere ente geh . 
auf Verlangen | sowie schönste Kleider- und Blou - 
ie: senstoffe versenden in einzelnen 
Metern bei Aufträgen von 20 

Mark an tranco 
Oettinger & Co. 
Frankfurt a. M. Versandthaus 


Wer einen 


erlichen Sport eihi 
dem muß — er 3 
werden. Da jegliche Sportleiſtung ſchon etwas die 


betreibt, 
geboten 


Nerven ſtark Anregendes in ſich hat, iſt thunlichſt 

dehnter Verzicht auf alkoholiſche Getränke rathſam. Er- 
fahrene Reiter, Radler, Ruderer begrüßen in dem bon 
der Liebig⸗Kompagnie hergeſtellten Fleiſch⸗Pepton, ala 
Zuſotz zur täglichen Koſt einen wahren Regenerator ihrer 
Kräfte, Auch auf den Touren ſelbſt leiſtet es in Stückchen 
für ſich allein, oder mit etwas Brod oder dergleichen ge⸗ 
nommen, ſowie einer ſchnell hergeſtellten Fleisch f, 
zugeſezt die größten Dienite, 


a 


. 
4 


Güterſchuppen, 


(in Firma: 


Bekauntmachun 
9 für die eubau A 
Schönſee Strasburg. 

Zur Herſtellung der Empfangsgebäude, 
Güterſchuppen, f 
bäudes und Nebengebäude auf den 9 
Stationen der Neubauſtrecke Schönſee⸗ 
Strasburg ſollen die Lieferungen der ge⸗ 
ſprengten Feld⸗ und Ziegelſteine in 9 
Looſen verdungen werden. 

Die Lieferungsbedingungen liegen im 
Büreau der Bauabtheilung hierſelbſt zur 
Einſicht aus und können die Angebots⸗ 
hefte von dort gegen koſtenfreie Ein⸗ 
ſendung von 50 Pf. für jedes Loos be⸗ 
zogen werden. 

Angebote find verſiegelt und mit der 
Aufſchrift: „Angebot auf Lieferung 
von eiprengten Feld: und 
Ziegelſteinen“ verſehen bis zum Er: 
öffnungstermin am 15. Au guſt 
d. 38, Vormittags 11 Uhr an 
den Unterzeichneten poſtfrei einzuſenden. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Strasburg W/ Pr., den 1. Auguſt 1899. 

Der Vorſtand der Banabtheilung. 
Leipziger. 


kanntmachung. 
= 11 1 5 ubanftrede. 


Berdingung für die 
Schönſee Strasburg. 

Zur 3 der Empfangsgebäude, 
des Waſſerſtationsge⸗ 
bäudes und Nebengebäude auf den 9 
Stationen der Neubauſtrecke Schönſee⸗ 
Strasburg ſollen die Tiſchler⸗ Schloſſer⸗, 
Glaſer⸗ und Anſtreicherarbeiten in 9 
Looſen verdungen werden. 

Die Lieferungsbedingungen und Zeich⸗ 
nungen liegen im Büreau der Bauab⸗ 
theilung hierſelbſt zur Einſicht aus und 
können die Angebotshefte ron dort gegen 
koſtenfreie Einſendung ron 50 Pf. für 
jedes Loos bezogen werden. 

Angebote find verſiegelt und mit der 
Aufſchrift: „Angebote auf Aus: 
führung der Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ 
ete Arbeiten für Empfangsge⸗ 
bäude“ verſehen bis zum Eröffnungs⸗ 
termin am 15. Auguſt d. Is., 
Vormittags 11 Uhr an den Unter⸗ 
zeichneten poſtfrei einzuſenden. Zuſchlags⸗ 
friſt 3 Wochen. 

Strasburg W/ Pr., den 1. Auguſt 1899. 

Der Vorſtand der Banabtheilung. 

Leipziger. 


Bekanutmachun 5 


l für die Nenbanitrede 
chönſee — Strasburg. 

Zur Saen, der Empfangsgebäude, 
Güterſchuppen, des Waſſerſtationsge⸗ 
bäudes und Nebengebäude auf den 9 
Stationen der Neubauſtrecke Schönſee⸗ 
Strasburg ſollen die Erd⸗, Maurer-, 
Asphalt⸗, Steinmetz⸗, Zimmex⸗ Staker⸗ 
Schmiede, Dachdecker“, Klempner⸗ und 
-Dfenarbeiten in 9 
werden. 

Die Lieferungsbedingungen und Zeich⸗ 
nungen liegen im Bureau der Bauab⸗ 
theilung hierſelbſt zur Einſicht aus und 
können die Angebotshefte von dort gegen 
koſtenfreie Einſendung von 50 Pf. für 
jedes Lvos bezogen werden. 

Angebote find verſiegelt und mit der 
Aufſchrift: „Angebot auf Aus⸗ 
führung der Erd⸗, Maurer: ete. 
Arbeiten für Empfangsgebäude 
pp.“ verſehen bis zum Eröffnungs⸗ 
termin am 15. Auguſt d. Is., 
Vormittags 11 Uhr an den Unter⸗ 
3 N poſtfrei einzuſenden. Zuſchlags⸗ 
friſt 3 Wochen. 

Strasburg W/ Pr., den 1. Auguſt 1899. 
Der Vorſtand der Bauabtheilung. 
— 

Die Lieferung des Petr 
Straßenbeleuchtung für 1895,10 fon 
im öffentlichen Verdingungs Verfahren ver⸗ 
geben werden. 

Bedingungen liegen im eee 
der ſtädtiſchen Gazanſtalt aus 

Poſtmäßig verſchloſſene 9 — ſind mi: 
sutjpredhender Auſſchrift verſehen bis 

onnerſtag, den 10. Auguſt er., 

or Grralitags 20 Uhr 
im Geſchäfts zimmer der Ontünftalt einzu ; 


Looſen verdungen 


zeichen. 
Tborn, den 31. Jult 1899. 
Der Magiſtrat. 


Heute früh verschied in Görbersdorf nach längerem Leiden mein 
geliebter Gatte, unser guter Vater, Herr Kaufmann 


MWiadislaus Raczkowski, 
S. Czechak 


welches um stille Theilnahme bittend, anzeigen 


Anna Raczkowski nebst Kindern. 


des Waſſerſtationsge⸗ d 


„Brennabor“ 


das beste u. beliebteste Fes den Welt. 
1899er Modell No. 1: 


Villigſtes Touren- 
u. Militã ir-Nad. 


Wundecbar leichter Lauf And dabei 
fat unverwüfl lich. 


Vertreter: 


Gsfar Alammer, 


Vronbergerſtraße 94, Thorn III, Krombergerfirahe A 


FFF 


N 5 D* 75 
Bekanntmachung. 8 | 7 +ERENNABOR+ 
8 gegen den durch Gemeindebeſchluß v. 

1.15. Dezember 1898 unter polizeilicher Zus 

ſtimmung feſtgeſetzten Bebauungsplan der 
Fiſchervorſtadt 9 dis zum Ablaufe > 
er am 2. Mai d. Js. bekannt gemadten 
Aus ſchlußfriſt, Einwendungen nicht erhoben 
worden ſind, wird dieſer Plan hierdurch gemäß 
& 8 dez Geſetzes betreffend die Anlegung von 
Straßen und Plätzen vom 2. Juli 1875 form · 
lich hergeſtellt. 

Derſelbe wird zur Kenntniß Jedermanns 
offen liegen in unſerem Stadtbauamt den 
monat Auguſt hindurch. 

Thorn, den 28. Juli 1898. 

Der Magiſtrat. 


Bekauntmachung. 

Im Intereſſe der Verſicherten der Stadt 
Thorn machen wir darauf aufmerkſam, daß 
Anträge auf Invaliden⸗ oder Alters ⸗Rente 
nicht direkt bei der Verſicherungsanſtalt, 
wie dieſes häufig vorgekommen — ſondern 
bei dem unterzeichneten Magiſtrat entweder 
ſchriſtlich anzubringen oder zu Protokoll in 
unſerem Invalidenbüreau (Rathhaus 1 Treppe) 
zu erklären find. Ebendort wird bereitwillig 
— (koſtenlos !) — darüber Auskunft ertheilt, 
ob und unter welchen Bedingungen derartige 
Anſprüche erhoben werden können. 

Thorn, De 27. Juli 1899. 1. 

a 


x Magi 
Abth. für . 11 u. Altersverſicherung. 


Hansbefiber-Derein. 
Genaue 23 der e e im 
Bureau Eliſabethſtraßſe 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 

Mellien⸗ und 5 19, 
Et. 6 Zimmer 1100 M. 


Clou f. Andre. 


3° uf den em Sramberget horn, 
3 


W Fair; 4 A 1899, 
Nachmittags 4 Uhr: 


Familien-u. Kinder- Vorstellung 


Jährliche Production: 30 000 Fahrräder. 
dspgayug 00091 4% : i : 


Seglerſtraße 25, 1. Er. 7 Zim. 1100 
Se in 71 980 7 Zim. 1808 \DR RESDEN / Abends 81/ 
rape * immer 
Bader trage g. 1. Etage J Blume 1000 vertreter C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. brosse Elite-Vorstellung. 
Gerechteſtraße 5, 2. Etage, 7 Zimmer 900 — — R. An An 


Mellienſtraße 89, 2. Etage, 5 Zimm. 850 


Schulſtraße 20, 2. Et. 5 Zimmer 850 5 ö ns R - 

Nan > ei sine : Nach der Juſel Bornholm N. B.-. Lieder freunde. 

een en 10, 3 G 7 200 M erfolgt am Dienftag, den 8. Auguſt ein Mittwoch, den 2. Auguſt er.: 

erechteſtraße mmer 1 . . “. 

an e con; | Fernsflug mit dem SalonfAuelldampfer „Vineta“ | _General-Derfommlung. 

Sale az & 3. Gigs, & Binmer 550 Fahrpreis Mt. 30. Näheres Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 84. Diftoria: Garten. 

Brückenſtraße 40, 1. Et. 4 Zimmer 550 „ = [11 1 . 

Sa 1 60h ae % „Weichsel Danziger Dampfschiffahrt Pe u gti Arn 

Breiteftrage 26, 2. Ct. 3 Bimmer 500 und Seebad-Actien-Gesellschaft. 3 

nie, e Van 105 u Clara Kibnast: U 55 kj | jalitäten. 

ulmerſtraße lage immer 5 7 er 8 

Brückenſtraße 14, 1. Et. 3 Zummer 400 „ Gesucht! ; lara „Kühnast. 8 

G 8, 1. Et. 3 Zimmer 400 4 u 1. 9 k 

rei 7, 2. Etage 5 Zimmer 400 „ Lieferant für 20 Stück junge, aus⸗ 2 i ig hend Ranges 

Strobanbftabe. 4, ne 1 . = „ |gewachiene, lebende Magergänſe, u. eben: 3 Eliſabethſtraße 2 2 y Preiſe der Pläge 

Se a 15, 1. Et. 3 Bimmer 380 7 1 9 1 jeden Freitag, 2 Zahnoperationen, Goldfüllungen, $|>. Bing 30 Bien Sehne‘ 20 5 a 

Gerb 13/15, 2. Et. 3 Zimm. 365 „ hier, franco eintreffend. - Bebi Vorverkauf in der Cigarrenhand 

re tegel ff. erbeten C. Koch, Danzig, 2 Künſtliche Gebiſſe. i Herrn 3 1 
4. Et. 3 Zimmer 350 „ on Geflügelhandlun eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeen Bei ungünftiger et im Saale. 

e Bin zurückgekehrt. Die Dellen 

e e Bin zurückgekehrt. Granhischer Verein 

tberitiaße imm. 1 

Altjiädt. Matt 28, 4. Et, 3 Zim. 300 , Graphischer Verein 

Baderſtraße 2, 3. Etage 3 Zimmer 300 „ Unger fall f Ni kl, 

Baderſtraße 2, 2 Etage 2 Zimmer 300 „ Dr. L. Szuman. ch orn. 

FTTVCC!v½?ß ee N 

S erſtr. art., * “ " * a 

e e e N um Soeben erschienen! egg ben 6; 2 l 

Brozibergerſtr. 96, Stall, u. tene 250 „ Viktoria⸗Gart 

Bäckerſtraße 37, 2. Et. 2 Zimmer 225 „ im Viktori arten: 


Strobandſtraße 4, Lager⸗Keller 200 „ 
Mellienſtraße 89, 3. Et. 3 Zimmer 200 „ 
Bader straße 22, 3. Etage, 8 Zimmer 195 „ 
Heiligegeiſtſtraße 7/9, Wohnungen 
150—250 „ 
Bacheſtraße 15, 2. Etage, 2 Zimmer 180 „ 
Ger ber ſtraße 13/15, 3. Et. 1 Bimm. 180 „ 
Baderfir. 4, Hofwohnung, 2 Zimmer 18) „ 
* 


Arcordpuber 


ſucht L. Bock. 


Malergehilfen, 
Auſtreicheru. Lehrlinge Sers 


ftelt ein 


M. Steinbrecher, Nalermeilter, 
Hundeſtraße 9. 


50 iter | 
zum 50 Arbeit an der Ba ickerei. 


Rondſener Schleuſe bei Roßgarten, gegen. Meine Bäckerei iſt per 1. Oktober 1899 


hohen Lohn geſucht. Meldungen auf der zu verpachten. Monstr e-F euerwer K. 
Bauſtelle und in unſerem Bureau. A. Roggatz, Bäckermeiſter. Zum Schluß: TANZ 


Gebildetes MAAS AARON 4 | the 1. be enn rer Tr 


älteres äulei f f u ee ene ene 
eee, Fin Sppierfiof 


wünſcht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, von ſogleich * __... Der Vorstand, 
mit Horngriff wurde während des 


Stellung als Geſellſchafterin bei einer Dame, 0 Jag Jagdhund, und, 
Ban, mit goh Stelle auf ber 
Bruſt, Seite 


als Repräſentantin oder Stütze det Hausfrau 
an der rechten 


nur im Stadtbezirk Thorn. 
Bundesſchießens vertauſcht. Derſelbe kann mehrere Narben vom Schrotſchuß, hat ſich 


Nicolaus lee Sommerfeſt 


Eine 8 Skizze v. M. Curtze. beſtehend in 


Mit dem Bildniss des Coppernicus. 
Preis 2 Mark. 25 8 CONCERT, 
Preis⸗Schießen, 


Tombola — 


Pfefferkuchen⸗ eee 
enn fer ar u. Jung. 


Bonbon⸗giegen. 
Auffteigen von Luftballons. 
Abends: 


Zu beziehen durch die Buchhandlung 
von Malter Lambeck. 


Herren⸗Anzüge 
nach Maaß von 24 Mk. an, bei eee 
von 10 Mk. an, fertiat ſauber und gutſitzend 


F. Stahnke, Schneidermeiſter, 
Coppernikusuraße 23. 


Schulſtraße 21, 3. Etage 1 Zimmer 150 
Bäckerſtraße 37, 2 Et. I Zimmer 125 
Gartenſtraße, Kellerwohnung 2 Bim. 100 
Schillerſtraße 8, 3. Et. 2 Zimmer 40 
Bacheſtraße 12 part. 2 Zimm. (mon.) 36 „ 
Breiteſtr. 25, 2. Et. 2 möbl. Zimmer 36 „ 
Schloßſtraße Pe 2 möbl. Zimmer 80 „ 
Schillerſtraße 20, 1. Et. 1 möbl. Zim. 30 „ 
Bacheſtr. 15, 1. Et. 2 Zimm. (monatl.) 18 „ 
Schloßftraße 4, 1. Et. 1 möbl. Zim. 15 „ 
Eliſabethſtrafße 4, Laden mit Wohnung. 
Baderſtraße 2, 2. Et. 7 Zimmer (auch geth.) 
Schulſtraße 23, 1. Et. 6 
Schulſtraße 23, 1, Et. 2 


—— 4 — 


Makulatur 


billig abzugeben. 


immer. 
immer. 


Pf., 


* Angebote unter G. Z. 10 durch 


jr ) 9 { die Gefchäftäftelle dieſer Zeitung erbeten. ö 
in der Expevition der „Thorner Zeitung“ | verlaufen. 
g Wiederd 9 
Erpenition „Zeitung. Eine Frau a eaten Sam Bine‘ MER. an Sete 
zum Austragen von Backwaaren ſucht — Drembergernr. 26, 


N eee ee 


bern. 


Se N a HEN C. Schütze, Strobandſtr. 15. 


Druck und Verlag det Naihedachdruceret Ernst Lambeck, 


